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NM Kschfürstlich - Markgräfluh « Ladikhem« gnädigstem Privilegs

Madrit , vom rz 8 «br^
Obgleich ' seit der Entdeckung von Amerika - poch

kein spanischer Monarch so viel Reichthümer daraus

gezogen hak , als der nun verklärte König Earl HI .,
»- gleich er bey ' seiner Thronbestergling . in dem
«Kentlichen Schatz unermeßliche Reichthümer fandx
Kr sieht man koch itzt mit Erstaunen , daß er eme beirächt -

8che Schuldenlast hinterlassen hat , woran theils seine
ausserordentliche Freigebigkeit , theils die unglücklichen,-

mehr für unsre Nachbarn als für uns- geführten ,
Kriege Schuld waren. . Des itzt regierenden Königs!

Majestät- sind - nun- darauf bedacht- diese Sachen wie¬
der in gehörige Ordnung zu bringen . Zu dem Ende

find bereits im Marstall Veränderungen gemacht wor¬
den - so , daß nur die besten Pferde und Maulthirre
bcibehalten , die übrigen aber unter die fleißigsten
Ackersleute und Pssänzer verteilt werden . Die Grä-

ffnn von Aranda ist zur GeftÜfchaftsdsme bey der

Königin » ernannt worden . Auf die tiefen Einsichten-

ihres Gemahls setzt der König sein ganzes ' Zutrauen..
Warschau , vom 21 8ebr.

Da hier die Nachricht eingelaufelr , daß nicht allein

mehrere Russische Truppen in der Ukraine ein gerückt
wären , sondern man auch in eben der Provinz
einen allgemeinen Aufstand der Bauern befürchte , so
wurde beschießen, jeder Edelmann soll alles zum Feld»

zug nöthige Gewehr , nebst einem Reitpferd in .Dereil--

sthaft haben , um auf den ersten Befehl gehörig im

Feld erscheinen zu können. Jeder Einwohner- welcher

dieser Verordnung nicht nachlebt , wird zu einer

Strafe von zsoo Mark verurtheilt. ' Den Komman«

dgnttn , dir sich daselbst befinden, , ist! anbefohlen , sich.

auf Erfordern einander Beyffand zu leisten . Das
sonderbarste und merkwürdigste dabey aber ist , daß
man eine Besatzung nach Smila schicke» wird , wek.
che den Vorrats) an Waffen , den- man daselbst finden
möchte , so lang in Besitz nehmen - wird , bis man deu
Fürsten Pvlemkin davon benachrichtigt hat , um sie
unter Pohlnischer Bedeckung aus dem Lande bringen,
zu lassen , damit die unruhigen Bauern sich derselben
nicht bemächtigen können-

VrrUir , vom 24 8ebr -
Vcrwi'chnen Sonnabend ist der vor einigen Tage»

hier eingetrossne kronpohlnifchr anfervrbenttiche Ge¬
sandte und bevollmächtigte Minister Fürst Joseph.
Szartoryrky durch den Staatsminister Grafen von
Herzbcrg zur Audienr des Königs ftyerlich aiifgeführt
und von Sr . Majo mit vorzüglicher Achtung empfan»
gen worden . Die Krone Pohlen hatte bisher bloS
einen Residenten bey unserm Hoff Unsre Verbind»»,
gen mit auswärtigen. Höfen scheinen itzt immer zu.
zunchmen , indem der Graf Guiccioii , gervesner Au¬
ditor bey- der Nuntiatur zu Köln auch dieser Tagen als
päpstlicher GesckäMführer hier angelangt und in sok»
eher Eigenschaft durch ein von dem Kardinal Staats ,
ftkrctär Bnoncomvagni auSgefertigtes Kreditiv- bey
hiesigem Hof angestellt ist.. Die statthaltcrische Familie
aus dem Haag , der Kuhrfürst vom Sachsen und ver,
schicdne andre fremde Herrschaften werden in diesem
Frühjahr hier erwartete Dass unser Hof, wie einige
Zrttungsblätter träumten , einige dänische Schiffe zu
Stettin in Beschlag genommen , weil man zu Kopen¬
hagen eine für ven Hof zu Stockholm bestimmte Ton¬
ne Gelbs von 5» tausend Dukaten angehaltm und-
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konfiscirt habe , ist grundfalsch : indem bisher unsrer Stadt , Griechen , Armenier , Juden und Türken da »Regierung weder von einem , noch dem andern Um - tu gezogen .stand bas mindeste bekannt ist . Indessen nehmen die Loppenhagen , vom 28 8ebr .schwedischen Angelegenheiten auf dem Reichstag zu Von Seiten des Nützlichen Hofs ist , falls es inStockholm eine solche Wendung , daß zu vermurhcn diesem Jahr wieder zum Feldzug gegen die Schwedensteht , der Krieg zwischen Rußland und Schweden werde kommen wüte , abermals von w. -r die traetatenmäsigemir Ernst fortgesetzt werden . Vielleicht dürste unser Hülfe mir ra Linien schissen reclamirt . Diese ^SchiffeHof dem Gang der Sachen noch eine Weile zuschen , liegen auch dercits fettig , um , falls die See offensseynohne zu den Waffen zu greifen und den Streik zu wird , auslsufen zu können . Die Grenadiers der hiesi»entscheiden »
gen Regimenter sollen auf seidige emdarkirt und zu( Beschluß - es vorgestern abgebrochnen Artikels ;)'

Ungarn , vom LZ 8ebr .
In der Solimanie wird wöchcnelch zwcymal öfftnt -

lichcrUnterricht in derMedicin undChirurgie ercheitt . EmTürke darf nicht eher als Arzt pracliciercy bis er sich vomProtophificus hat prüfen lasse» . Die Blattcrninocvlaiionist zwar aus Constqntinopel geholt worden , aber vonLen dortigen Türken machen nur wenige Gebrauchdavon . Doch versichert ein Mann , der cs wisse»mußte , sie scy nicht durch das Gesetz verboten . Chy -mie . Sic wird getrieben , aber meist als Gvldma -chekcy. Astronomie . Der Hofastronom , der mehreresehr geübte Helfer hak , verfertigt jährlich den Kalen¬der . Ein gewisser Achmct Efendi wird als eifrigerLiebhaber der Astronomie gerühmt , auch besitzt er eineschöne Münzsammlung . Nautik . Unter MustaphaIII . ist von dem berühmten Großadmiral Gast Hassaneine Akademie für das Seewesen gestiftet und gegendas Jahr 177z geöffnet worden . Sie hat einen ein¬zigen Lehrer und nur wenige Lehrlinge , die sich appli .ejren . Astrologie . Noch hat sie ein starkes Ansehen ,selbst bey einem belrächtlichcn Theil derr Großen .Der Sultan unterhält einen Staatsastrologen , der
nicht selten zu Rath gezogen wird : dieser soll die gro¬ße Feuersbrunst zu Konstantinopel mm ritcn August, 782 . vorhcrgesagl haben . Doch hm die Politik gro¬ßen Antheii an dem Gebrauch der Astrologen , umLaS Volk dcy gutem Willen und Gehorsam ;« erhalten .
Traumdeutung . Die Türken haben sie zu einer Wissen¬schaft gemacht . Poesie . In Konstantinopel giebt es«me Akademie der Dichtkunst , deren Mitglieder akade¬
mische Namen führen . Musik . Es ist falsch , was
Ricbuhr berichtet hat , daß Türken von Stand es un¬
ter ihrer Würde sinden , Musik zu lernen ; nur öffent¬lich läßt man sich nicht hören . Uedrigeiiü haben die
Türken ihre Musik von den Persern ; der Sultan un¬
terhält eine zahlreiche Bande von Musikanten , dir
sich bey fcyerlichen Gelegenheiten hören lassen . ImSerail giebt es eine Kammermusik , welche der der ,
maligeHultan mehrcremale die Woche vor sich spielen läßt ,- uch werden zu Zeiten berühmte Tonkünstler aus r ^

dem Ende , mit der neuen Montur versehen werden .
Donaustrom , vom i Merz

Die Reise des Feltmarschali Haddicks zur Arme «
wird vor dem Avril nichl vor sich gehen , weil die
schlechten Wege keine Umernchmung früher erlauben ,es müßten denn die Türken , wider ihre Gewohn¬
heit , bald -im Feld erscheinen und dieses vermuchet
man daher , weil sie bereits an zweyen Orten in Sie¬
benbürgen haben einfallen wollen , wo sie aber , wie
bekannt , mit lapftrm Widerstand zur ückgetricben wur¬den , welches man den gerroffncn guten Anstalten deS
kommandicenden Prinzen von Hohenlohe zn verdanken
hak . General Michael Wallis ist Präsident des Hof --
Kriegsralh geworden . Nun erzählt man wieder ,Sr . Majestät würben dieses Jahr wegen Ihrer Gesund ,
heitsumstände die Ungarische Kampagnr nicht mitma¬
chen ; dagcn erneuert sich das Gerücht , E -e. Majestät
hätten sich entschlossen , gegen die Mitte künftigen Mo¬nats nach Böhmen zu gehen und den Festungsbau zuTheresienstadt , Plej und Königgrätz nachzuschen , zuderen Besatzung 12000 Mann beordert sind , wovonbereits ein Theil den Löste » Fevr . durch Wien mar ,schirt ist.

Wien , vom 2 Merz .Die letzte Division der Kayscrl . Feldbagage ist Heu« -
te früh von hier nach Pest aufgcbrochen . Die Nach¬richten von Fricdtnsiinterhandluiigen widersprechen sichhier fast, zu jeder Stunde . Die wahrscheinlichste istund bleibt noch immer , vielleicht werde der Ausbrucheines Kriegs , zwischen verschiednen Mächten , Poh ,lens wegen , annoch vermieden ; aber ein Feld¬zug gegen die Pforte , wenigstens für das laufendeJahr , sey für vest beschlossen anzusthen ; so vorrheil «hafte Vergleichsankräge die Türken auch mögen ge-ihan haben . Eben deswegen ist der Eilbotenwrchsel ,besonders von französischen Eilboten » zwischen Semlinund Belgrad äusserst lebhaft ; man beobachtet vonbcyden Seiten die strengste Sorgfalt , daß die Eilbotinbey den Vorposten nicht aufgehalten werden und dieDepeschen baldmöglichst an die Behörde gelangen .Sollten sie auch nicht Frieden -' anträge enthalten ; ssobeziehen sic sich dennoch allem Vermuthen nach , auf
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Verlängerung des Waffenstillstandes ( bey deren Geneh¬
migung , die verbündeten Kayserhöfe aller Politik ent¬
gegen handeln würden ) oder auf die Kriegsgefangnen ,
welchen zu Constantinoetel gegen alles Völkerrecht , mit
unbeschreiblicher Härte begegnet wird . Heute ist die
Bagage des Feldzcugmeistecs , Bacon de Vins , nach

i Croanon abgegangen und er wird diesen Donnerstag
^ Nachfolgen . Die Rapports der dortigen Armee wer¬

den noch immer dem Feldmarschall Laudon zugefthickt ,
wie denn noch gestern 2 Stafetten aus Gradeska bey
dem Fcldmarschall einlrafen . Die fünf Compagnien
Artilleristen , welche am Schluß des vcrgangnenFeld -
zugs Ordre erhielten , sich mit dem grösten Thcil der

! Refcrveartillcrie von der Hauptarmec in Ungarn in
> Marsch zu setzen und für Böhmen ober Galiizicn dc-

stimmt waren , haben nun Befehl , so viel Wit¬
terung uud Wege es nur immer »erstatten , den
Rückmarsch nach Semlin anzulrctcn r man will daran -
die Hoffnung adleiten , die Ruhe an den Gren¬
zen Böhmens oder Galliziens werde keineswegs unter¬
brochen werden . Noch weiß man nicht , wann beyde
Ocsterrcichische Feldherren zur Armee abgehen ; aber

I allem Vermulhcn nach in diesem Monat . Beyde Feldher¬
ren Haddik uud Laudon sind durch die innigsten Bande
der Freundschaft verknüpft ; beyde kennen den Türken¬
krieg aus goiähriger Erfahrung . Haddik , als er
i7Z8 unter der Oesterreichischen Armee die Türken
bekriegte ; Laubon , der zu eben der Zeit bey der Ru -
ßischen Armee in Bessarabien unterm Feldmarschalt
Münnich diente und der Einnahme von Oczakow und
Bender mit beywohnte . Beyde ziehen in Ansehung
der Türken den Angriffskrieg dem Vertherdigungs -
streil bey weitem vor : Sic sind fest der Mcynung , man
müsse den Türken überall zuvorkommcn nnd sie über¬
all zuerst angreiftn . Mit dem wichtigen Unter¬

st nehmen des regierenden Fürsten von Schwarzenberg,
i von seinen Gütern in Böhmen , die Molrau , mittelst
! eines Kanals , bis ohnweit Krems , in Niedcrösterrcich ,
! in die Donau zu leiten und dadurch einen wohlfeilen
! Transport von Brennholz , Getraid und Victualien ,

»sn Böhmen bis Niederösterreich und Wien zu bewir¬
ken , wirb schon in diesem Frühjahr dcr Anfang ge¬
macht . Die Unkosten , welche der Fürst allein über -

^ nimmt , werden auf eine Million Gulden in Anschlag
gebracht .

Paris , vom 2 Merz
Dcr König hat vor wenig Tagen emcn vortreflichen

Officier . der Staat einen solchen Bürger und dir
Provinzialabministratton dcr Normandie eines ihrer
thätigstcn Mitglieder , durch den Tod des Marquis
von Consians vcrlohren ; den Sohn des Marfchalls
M Acmentieres , K » mr» andalitens in dcr Provinz Elsaß

und Gubcrneur von Neu < Breisach . Er würde bei¬
der nächsten Promotion zum Marschall von Frank¬
reich befördert worden ftyn .

AuS Landen haben wir die zuverlässige Nachricht ,
der König werde in wenigen Tagen im Stand ftyn ,
die Regierung wieder zu besorgen ; selbst der egip ,
tische Abgott Anubis wird mit keiner so langen Nase
vvrgcstelil , als nun Fox , Burke und Comp , mit einer
erscheine ».

Der Eifer , mit welchem Graf von Mirabeau in
alle Blätter einrücken läßt , er habe keinen Theit "
an dcr Herausgabe des Buchs , den preußischen Hof
betreffend und noch viele andre Umstände , erregen
just bey vielen einsichtsvollen Leuten die entgegengesetz¬
te Meynung derjenigen , welche er dadurch beyzubrin «
gen sich bestrebt .

Paris , vom Z Merz .
DcmVcrnehmen nach soll es mIndicn etwas bedenk¬

lich aussehen . Dcr Soudab von Decan hat , wie
man vorgiebt , die reiche Provinz Condavir , die an
Bengalen gränzt , den Engländern abgetreten . Hierdurch
erweitern sich die Besitzungen derselbe » sehr merklich
in Asien und durch den Ueberfluß des Schiffsbauhol -
zcs , das man in Condavir findet , erhält ihre Macht
in diesem Welttheil einen fürchterlichen Zuwachs .
Man rechnet die reinen Einkünfte dieser Provinz für
England wenigstens auf 15 — 20 Millionen und eilt
Tippo - Said nicht , den Engländern diese neue
Erwerbung zu erschweren : so ist rs gewiß , daß
dieselbe in diesem Theil von Asien das entscheidendste Uc-
bcrgewichk erhalten werden . Eben dieses soll auch der
Beweggrund ftyn , warum jüngst ein englisches Ge¬
schwader mit Truppen an Borde von Portsmouth
nach Indien abgeftgelt ist .

Niederelbe , vom Z Merz .
Nachrichten , die heute aus Koppenhagen eingelau¬

fen sind , lauten sehr bedenklich von den Umständen
in Schweden . Wir könnten unfern Lesern schon eins
und das andre davon berichten ; allein , da die Berich¬
te noch nicht völlig übereinstimmen ; so wollen wir
lieber warten , bis wir etwas gewissers und ausführli -
chers davon melden können . So viel wollen wir in¬
dessen anführcn , die Ritterschaft und . der Abel nebst
dem Priesterstand sollen für den Frieden gestimmt ha¬
ben und ein Theil des Bürgerstands dieser Meinung
auch günstig gewesen ftyn .

Löwen , vom Z Merz .
Der bisherige Rektor des hiesigen Generalftmina .

riumS , Herr Mayence , hat diese Würde niedergelegt
und , wie man wissen will , in dem Domstifc zu Gent
eine Präbcnde erhalten . An seine Stelle kommt der
Probst des Kollegiatstists zu Soignies . Ungeachtet
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des in der Depesche des Aayftrs au die Aebte der
verschirdnm Ableien in> den Niederlanden , cnlhaltnen
scharfen. Gebots, hat die Abtey vom Parc durch ei¬
ne» Schluß des Kapitels sich geweigert, seine Kandi¬
daten der Theologie nach dem , Generaiscminarium zu
senden. Man ist demnach schon seit gestern, mit . der
Aufhebung; dieser Abtey beschäftigt .

Heidelberg , vom 7 Merz .
Unsre hiesige hohe Schule ist auf Einladung der

Marburger jenem, rühmlichen Bund beigetteten , wel¬
chen vrrsch ebne Universitäten unter sich eingcgangcn
haben , wornach sie keinen Studenten wechselweise auf -
Nehmen wollen, der auseiner dieser verbündeten wegen Du .
Moder sonstige » gröber » Verbrechen relegirk worden sey.

Auszugschrnbens Lahr vom 12- Merz .
D - r Erfolg auf die seit einigen. Jahren - so häufigen

Nordschetne intereßirt wohl jedermann . Hiev haben
Eie dieWittrung , welche sich aus die den. 15. und 16.
Scpk. 1788 gehabte Nsrdschcine . zwischen . 50 — bo
Tagen darauf in hiesiger Gegend einstellte. Den z.
Fcbr . fieng es an > rauh und windig zu werden , des
Nachts war starker Wind. H .en 4 . war es regnerisch
und windig , dcS Nachts Sturm und Regen . Den z.
war es kälter , als die 2 vorigem Tage und horniegel.
te , des » Nachts war es kälter und den 6 . Morgens
horniegclte es wieder. Den 7 . war starker kalter
Wind und Regen mit unter. Dem 8 - bas nämliche
besonders iu der Nacht. Den ytere desgleichen den rotem
k» Tag Regen und Schnee , des Nachts blos Schnee
Den ii . 12. und rz . desgleichen. In brr Nacht vom
Z2tew auf dem rzteu stieg die Kälte und der Schnee
bliebe liegen. Den Nachmittag wurde es wieder ge»
tmder und cs schneiete sehr anhaltend. Dem rgtcu
gicng dev Schnee wieder ab . Den rzieu war cs nass»
kalt die , die Nacht stürmender Wink. Es erfolgt also
wohl nicht immer strenge Kälte auf '

Nordschrine, . son -
«s geht auch zu- weilen immer mit rauher stürmischer
Witterung , ab . Denn- vox. einigen. Jahren - war der
»amliche Erfolg zwischen za . und 60 Tagen, nach ei«
»em Nordschein.

vermischte Nachrichten .
Oczakows . Falt hat viel' Aufsehens erregt «ind¬

es sind bald nachher verschiedne Gerücht « , das
künftige Schicksal der Pforte betreffend, entstanden,-
indem es unter andern hicss: es würde den
beiden Kaysirhöfen , falls die Türken im zweiten Feld »
zug Bender und Belgrad verlöhrcn ,. sehr leicht fallen,-
bis nach Konstäntinopel vorzurücken , die Tür .
ken nach Nalolien zu. verdrängen und die Europäische
Türkcy unter sich zu theileu.

Die Nachrichten aus England vom 26ten Febr.
lauten , in Betreff der Gesundheitsumstände des Kö»
»igs sehr erwünscht , indem er nunmehr völlig herge»

stellt ist. Er halt verschiedene Conserenzen mit den Ca«
binetsministcrn , -empfängt Besuche von den vornehm«
si n Personen , und der Herzog von Dsrk hat ihm die
versiegelte Schlüffe ! zu seinem Privatvennögen wieder
überliefert . Als: Doktor Warren dem Prinzen von
Walüs die glückliche Verändenmg: mit der Gesundheit
des Kömgs anzcigte , lief der Prinz hastig , und freudig
aus den Doktor zu , faßte ihn bey der Hand , und
rief: Von Herze» , Doktor , dank' ich Ihnen für diese
Nachricht , ich versichere Sic daß cs die freudigste ist ,
die ich in meinem Leben erhalten habe . Den 24ten
schrieb der König , an Pitt ;- der Brief wüt mit aller
möglichen Accuratrsse abgefaßt . Pitt gieng sogleich »
nach Kew , und hatte eine lange Eonfereuz . mit dem«
König , «vvbey er zu. gleicher Zeit der Königin » zu der
vollkomnen Herstellung des Monarchen Glück wünschte .
Es ist affo keine Rede mehr weder von der Regent»
fchaft , noch von einem Conseil, , das dem König noch
beygegeben werden sollte ; im Gezrntheil sollte am 2tew
Merz , von dem Köniz eine Botlschafr an die beiden«
Parlamentshäustr abgesandt , und sodann mit der
Besorgung dev öffentlichen Angelegenheiten, , wie vorhin:
fortgefahren werben . Inzwischen hat sich das irrlän¬
dische Parlament durch seinen - raschen Schritt , dem
Prinzen von Wallis zum uneingeschränkten Regenten»
zu- erklären, der verdienten Svötlercyeri ausgesetzt, denw
da die öffentliche Angelegenheiten Jrrlanbs nicht sw
dringend warm , als die Angelegenheiten Englands
so- hätte das- irrländische Parlemenl füglich die Ent¬
schließungen des engiiichen abwartm können. Den nztcn.
Fcbr. kamen , die irrlänvischm Drvutirte mit der nun .-
m-ehr ulmölhigen Advreffe an. den- Prinzen, vom Wallis
iu Lonbeuan. . ,

Ein öffentliches Blatt macht folgende kürze Schil¬
derung von- dem Fürsten Potemkin ; Er ist groß und»
stark von Person , hat eine sehr vortheilhafte Gesichts»
bildung , doch schielt er rnit dem . linken Aug> welches
blind zu seyn scheint, - stark einwärts Im Kricgsde »
partemmt ist er alles vermögend . Er spricht nicht
viel , ist tiesdevkend , ernsthaft, ungemein - herzhaft ,
tnrschlieffmd , und ein Mann „och bey guten Jahren .

Im Bannst will mau wissen , aus Belgrad werde
das meiste grose und schwere Geschütz weg und nach
Widdiu gebracht. Mau vcrmuthet daher , dieser
Ort werde sich- nicht lange halten , wofern es dieses
Jahr zu einer Belagerung; kommen sollte.

Wie viel bis ictzk die Krankheit Sr . Majestät des
Königs von Engelland gekostet haben mag , erhellt
aus folgendem. Von 4 Hlertzttit, welche de » König ,
täglich besuchen mußten,- bekam seitdem, jeder des
Tags io . Guineen .

Das Prinz Koburgischs Korps hat sich den item
Merz in Marsch gesetzt.
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